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8 [Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte 
fennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Nro. 3 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Nedaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


Sonntag den 5. Februar 1888. 


9 Die Perſchuldung des Grundbe ſitzes, 
namentlich des ländlichen, bildet unzweifelhaft eines der wichtig: 
ſten Kapitel in den neueren volkswirthſchaftlichen Erörterungen. 
In der Landwirthſchaft ſucht die gute Hälfte der geſammten 
Reichsbevölkerung ihren Unterhalt und es giebt kaum einen ſo 


zuverläſſigen Maßſtab für die Sicherheit dieſes Erwerbes, für 


Sylva, und weiß, welcher Verbrechen er fähig ift. 


Fortſchritt oder Rückſchritt des Wohlſtandes auf dem Lande, als 
es die ſtatiſtiſche Ermittelung der Schulden, welche auf dem 
Arundbeſitze laſten, ihrer Bewegung auf und ab und ihres Ver⸗ 


hältniſſes zu dem Bodenwerthe iſt. Leider beſitzen wir in 


Preußen keine Aufnahme der geſammten Hypothekenbelaſtung 


und deren Vergleichung mit der Bewegung der Löſchungen und 
Eintragungen der einzelnen Jahre. Die bisher ſtattgehabten Er⸗ 


bebungen hatten die Grundbuchſchulden der bäuerlichen Beſitzun⸗ 


gen in 52 Amtsgerichtsbezirken und die Grundeigenthums⸗ 
verhältniſſe in den Regierungsbezirken Danzig und Aachen zum 
egenſtande. Ein weiterer wichtiger Schritt iſt dann durch eine 
miniſterielle Verfügung vom Sommer 1885 gemacht worden, 
welche die Ermittelung der Beträge der jährlich eingetragenen 
und gelöſchten Hypotheken und Grundſchulden für die ganze 

onarchie anordnete. 
Die erſte Aufnahme dieſer Art iſt für das Jahr 1886/87 


gemacht worden und ihre Ergebniſſe liegen jetzt in einer Bear⸗ 


beitung des Statiſtiſchen Bureaus vor, nachdem ſchon Miniſter 
r. Lucius in der Reichstagsſitzung vom 1. Dezember 1887 das 
eſentlichſte mitgetheilt hatte. Die Hypotheken, unter denen im 
Sinne der Erhebung auch die Grundſchulden zu verſtehen ſind, 
werden nach ſtädtiſchen und ländlichen Bezirken unterſchieden; 
als erſtere gelten die ſtädtiſchen Gemeindebezirke, ſowie diejenigen 
Gemeinde- und ſelbſtändigen Gutsbezirke des platten Landes, in 
enen die Grundſtückswerthe durch andere Beziehungen als den 
zetrieb der Landwirthſchaft bedingt werden, insbeſondere Bade⸗, 
Kur, Fabritsorte, vorſtädtiſche Ortſchaften. . 
in ganzen Staate wurden im Jahre 1886/87 Hypotheken 
eingetragen 1 628 968 740 Mark, gelöſcht 1061 520 236 Mark; 
Avon in ſtädtiſchen Bezirken eingetragen 1004 806 900 Mark, 
gelöscht 570 519 203 Mk., in ländlichen eingetragen 624 161 840 
lark, gelöſcht 491 001033 Mark. 
Aus der Steigerung der ſtädtiſchen Verſchuldung (die Ein⸗ 
tagungen weiſen mehr als die Löſchungen auf rund 567,4 
illionen Mark) laſſen ſich beſtimmte Schlüſſe nicht ziehen, 
3 bei der Ausdehnung der größeren Städte der Werth vieler 
sher landwirthſchaftlich benutzter Grundſtücke zum Werthe von 
auplätzen geſteigert wird und dem Wachſen der Hypothekenſumme 
neugeſchaffene Werthe in den Neubauten gegenüberſtehen. Berlin 
„B. hat jährlich für 30—40 000 Menſchen Wohnungen zu 
A affen. Anders in den ländlichen Bezirken; hier iſt eine zu— 
nehmende Belaſtung (das Plus für 1886/87 beträgt rund 133 
illionen Mark) nur unbedenklich, wenn der Gutswerth ent⸗ 
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rechend geſtiegen oder eine Wertherhöhung durch Meliorationen 


eingetreten iſt. Niemand wird behaupten wollen, daß der Guts⸗ 
werth in jenem Jahre geſtiegen ſei — im Gegentheil —, ferner 
arf angenommen werden, daß nur ein kleiner Theil des Weber: 

uſſes der Eintragungen über die Löſchungen auf Meliorationen 
eutfällt. Der größere würde dann nicht anders als aus der 
efriedigung von Nothkredit zu erklären ſein, d. h. neue Schul⸗ 
en wurden aufgenommen, lediglich um die Wirthſchaftsausfälle 


Die Geheimniſſe des Nergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
un wer Nachdruck verboten. 


(34. Fortſetzung.) 


„Und fie ſah ich alſo vor einer Stunde am Fenſter, das | 


nach dem Park hinausgeht!“ 
„Ja, ſie.“ 
Bruscatelle hatte ſich erhoben. f 
6 Kalter Schweiß perlte auf ſeiner Stirn. Tauſend wirre 
edanken durchwogten ſeinen Geiſt, eine entſetzliche Angſt laſte— 
e auf ſeiner Seele. ER 
5 „Laurianne,“ wiederholte er, „in Paris! Dann iſt Alles 
erloren, nur eine Hoffnung bleibt — die letzte .“ 
„Welche?“ 
„Die Dokumente.“ 
„Nun?“ 
„Sind nicht in ihrem Beſitz. Sie ſind beim Schiffbruch 
„Königin Viktoria“ mit verſunken.“ 
Lurec ſchüttelte langſam das Haupt. 
„Geben Sie ſich keinen Illuſionen hin,“ antwortete er, 
„leben Sie der Sachlage in all' ihrer drohenden Wirklichkeit 
muthig in's Auge. Die Comteſſe lebt, die Dokumente, welche 
r das Erbe des Grafen, ihres Gatten, ſichern, ſind gerettet.“ 
„Sie find deſſen ſicher?“ 
Ye meinem Leben,“ 
nacht“ arum hat ſie dann aber keinen Gebrauch davon ge 
„Sehr einfach. Die Comteſſe kennt ihren Schwager da 
Fräulein 
enovefa d' Alcantara, Silvios Braut, lebt nun in ſeiner Nähe 
um ſie keiner Gewaltthätigkeit auszuſetzen, muß man mit 


lasern Klugheit vorgehen. Man fürchtet, vielleicht mit Recht, 


der 


n wenn da Sylva oder Ramon ſich in ihren Hoffnungen ge⸗ 


t ſehen, fie in der Entehrung oder dem Tode des jungen 


zu decken und die Exiſtenz zu friſten. Man verweiſt zwar da⸗ 
rauf, daß nicht alle Schulden, die bezahlt ſind, auch gelöſcht 
werden; aber in ſchlechten Jahren, wo ſo viel Geld zur Deckung 
von Verbindlichkeiten gebraucht wird, können in der Mehrzahl 
der Fälle abgezahlte Schulden nicht ungelöſcht bleiben, da die 
Beſitzer wieder Schulden aufnehmen und ſo über die betreffende 
Stelle im Grundbuche weiter verfügen müſſen. 

Dieſes höchſt unerfreuliche Ergebniß — unerfreulich auch 
für die freiſinnige Partei, die bisher bekanntlich trotz anderer 
deutlicher Anzeichen, aus der Subhaſtations⸗ und Steuerſtatiſtik 
x. die Noth der Landwirthſchaft geläugnet und das Fortſchreiten 
der Verſchuldung beſtritten hat — trägt einen um ſo bedenk⸗ 
licheren Charakter, als alle Oberlandesgerichtsbezirke dieſelbe Er— 
ſcheinung, Mehrbeträge der Eintragungen, aufweiſen, mit Aus⸗ 
nahme von Kaſſel und Poſen, wo das geringe Mehr der 
Löſchungen aus beſonderen Gründen, dort der vielen mit An— 
legung der neuen Grundbücher zur Löſchung kommenden alten 
Schulden, hier aus der ſchuldenfreien Erwerbung großer bisher 
verſchuldeter Beſitzungen durch die Anſiedelungskommiſſion, ſich 
erklärt. 

Durch dieſes ungünſtige Bild der ländlichen Hypotheken⸗ 
bewegung wird von Neuem erhärtet, daß die Leiſtungsfähigkeit 
der Landbevölkerung zurückgegangen iſt und daß gemeinſame, 
von der Intelligenz der Beſitzer unabhängige Urſachen vorliegen 
müſſen, in deren Bekämpfung der Einzelne ohnmächtig iſt. Da⸗ 
raus rechtfertigt ſich auch von Neuem die geſteigerte Fürſorge, 
welche, einer für die Wirklichkeit blinden oder für die Leiden 
der größten Berufsſchicht erbarmungsloſen Mancheſtertheorie zum 
Trotz, die ſtaatliche Geſetzgebung der Landwirthſchaft zuwendet 
und zuwenden muß. 


Das deutſchöſlerreichiſche Wündniß. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt den am 7. Oktober 1879 
abgeſchloſſenen Bündnißvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter— 
reich, „um den Zweifeln ein Ende zu machen, welche an den 
rein defenſiven Intentionen deſſelben auf verſchiedenen Seiten 
gehegt und zu verſchiedenen Zwecken verwerthet werden. Beide 
verbündete Regierungen ſind in ihrer Politik von dem Beſtreben 
geleitet, den Frieden zu erhalten und Störungen deſſelben nach 
Möglichkeit abzuwehren; ſie ſind überzeugt, daß die Bekanntgabe 
des Inhalts ihres Bündnißvertrages jeden Zweifel hierüber aus⸗ 
ſchließen wird und haben deshalb beſchloſſen, denſelben zu ver- 
öffentlichen.” Der Vertrag lautet im Weſentlichen: „In Er: 
wägung, daß J. J. M. M. der deutſche Kaiſer und der Kaiſer 
von Oeſterreich es als ihre unabweisliche Monarchenpflicht er— 
achten müſſen, für die Sicherheit ihrer Reiche und die Ruhe 
ihrer Völker unter allen Umſtänden Sorge zu tragen; in Er— 
wägung, daß beide Monarchen ähnlich wie in dem früher be— 
ſtandenen Bundesverhältniſſe durch feſtes Zuſammenhalten beider 
Reiche im Stande ſein werden, dieſe Pflicht leichter und wirk— 
ſamer zu erfüllen; in Erwägung ſchließlich, daß ein inniges 
Zuſammengehen von Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn Nie 
manden bedrohen kann, wohl aber geeignet iſt, den durch die 
Berliner Stipulationen geſchaffenen europäiſchen Frieden zu 
conſolidiren, haben J. J. M. M., indem ſie einander feierlich 
verſprechen, daß fie von ihrem rein defenfiven Abkommen 
eine aggreſſive Tendenz nach keiner Richtung jemals bei— 


Mädchens eine Rache finden würden. So hat die Comteſſe Lau⸗ 
rianne beſchloſſen, das Glück ihres Sohnes zu retten, ehe ſie 
ihm ſein Vermögen ſichert.“ 

„Was ſinnen ſie?“ 

„Sie werden Fräulein Genovefa entführen.“ 

„Und wann ſoll dieſe Entführung ins 
werden?“ 

„Morgen.“ 

„Das iſt unmöglich! Sie täuſchen ſich! Morgen geht da 
Sylva zur Soiree bei Don Eſtebeau de Murric, Genovefa be⸗ 
gleitet ihn, und dort ſoll die Vermählung Ramons mit Fräulein 
d'Alcantara öffentlich bekannt gemacht werden.“ 

„So iſt's in der That, und die Bereitwilligkeit, mit welcher 


Werk geſetzt 


Fräulein Genovefa auf dieſen Vorſchlag eingegangen iſt, hat 


keinen anderen Zweck, als Silvio's Plan zu maskiren. Morgen 
wird dieſer Ramons Braut entführen, ſie vor jeder Verfolgung 
in Sicherheit bringen. Und droht jo den Liebenden keine Ge⸗ 
fahr mehr, wird die Comteſſe Laurianne auftreten und den ihr 
gebührenden Rang beanſpruchen.“ 

Bruscatelle begleitete dieſe Worte mit einem ungläubigen 
Kopfſchütteln. 

„Sie müſſen mir glauben!“ fuhr Luree heftig fort, „es iſt 
keine Zeit zum Zweifeln. Die geringſte Zögerung würde ver⸗ 
hängnißvoll werden.“ 

„Aber —“ wollte Bruscatelle einwerfen; 

„Aber, Herr Vicomte,“ fiel Lurec ein, „geben Sie fi) doch 
keinen Illuſionen hin. Ich wiederhole Ihnen, man hielt mich 
für todtkrank und unterhielt ſich ungenirt. Geſtern Nacht kamen 
ſie alle drei zuſammen, Merillon, Silvio und die Comteſſe, da 
hörte ich Alles. Sie kennen doch das Hotel des Don Eſtebau 
de Murrie?“ 

„Vollkommen!“ antwortete Bruscatelle. 

„Es liegt in der Cirkusſtraße, nur durch eine Mauer von 
dem Garten des Hotels Silvio getrennt.“ 


legen wollen, einen Bund des Friedens unter gegenſeitiger Ver⸗ 
theidigung zu knüpfen beſchloſſen. 

Artikel 1. Sollte wider Verhoffen und gegen den aufrichtigen 
Wunſch der beiden hohen Contrahenten eines der beiden Reiche 
von Seiten Rußlands angegriffen werden, ſo ſind die hohen 
Contrahenten verpflichtet, einander mit der geſammten Kriegs⸗ 
macht ihrer Reiche beizuſtehen und demgemäß den Frieden nur 
gemeinſam und übereinſtimmend zu ſchließen. 

Artikel 2. Würde einer der hohen contrahirenden Theile 
von einer anderen Macht angegriffen werden, ſo verpflichtet ſich 
hiermit der hohe Contrahent, dem Angreifer gegen ſeinen hohen 
Verbündeten nicht nur nicht beizuſtehen, ſondern mindeſtens eine 
wohlwollende neutrale Haltung gegen den hohen Mitcontrahenten 
zu beobachten. Wenn jedoch in ſolchem Falle die angreifende 
Macht von Seite Rußlands, ſei es in Form einer activen Coope⸗ 
ration, ſei es durch militäriſche Maßnahmen, welche den An— 
gegriffenen bedrohen, unterſtützt werden ſollte, ſo tritt die im 
Artikel 1 dieſes Vertrages ſtipulirte Verpflichtung des gegen⸗ 
ſeitigen Beiſtandes mit voller Heeresmacht auch in dieſem Falle 
ſofort in Kraft und die Kriegsführung der beiden hohen Con: 
trahenten wird auch dann eine gemeinſame bis zum gemeinſamen 
Friedensſchluß. 

Artikel 3. Dieſer Vertrag ſoll in Gemäßheit ſeines fried⸗ 
lichen Charakters und um jede Mißdeutung auszuſchließen, von 
beiden hohen Contrahenten geheim gehalten und einer dritten 
Macht nur im Einverſtändniſſe beider Theile und nach Maßgabe 
ſpecieller Einigung mitgetheilt werden. Beide hohe Contrahenten 
geben Sich nach den bei der Begegnung in Alexandrowo aus⸗ 
geſprochenen Geſinnungen des Kaiſers Alexander der Hoffnung 
hin, daß die Rüſtungen Rußlands ſich als bedrohlich für Sie in 
Wirklichkeit nicht erweiſen werden, und haben aus dieſem Grunde 
zu einer Mittheilung für jetzt keinen Anlaß, — ſollte ſich aber 
dieſe Hoffnung wider Erwarten als eine irrthümliche erweiſen, 
ſo würden die beiden hohen Contrahenten es als eine Pflicht der 
Loyalität erkennen, den Kaiſer Alexander mindeſtens vertraulich 
darüber zu verſtändigen, daß Sie einen Angriff auf Einen von 
Ihnen als gegen Beide gerichtet betrachten müßten. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Dem Londoner „Standard“ wird aus Wien berichtet: 
„Während des Aufenthalts des Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh ſowie ſeit ſeiner Rückkehr nach Berlin fand zwiſchen ihm 
und Kalnoky ein ungewöhnlich lebhafter directer Depeſchenwechſel 
ſtatt. Alles deutet auf das baldige Herannahen des Augen⸗ 
blicks, wo entſchiedene Maßnahmen politiſcher oder vielleicht 
militäriſcher Natur ergriffen werden dürften. Es ſei nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß demnächſt von Deutſchland und Oeſterreich 
in Petersburg ein politiſcher Schritt gethan werde, der, obwohl 
nicht beunruhigender Natur, jedenfalls Rußland als Warnung 
dienen werde. Nach dem Ermeſſen der verbündeten Regierungen 
bilde die Fortdauer der militäriſchen Bewegungen in Rußland, 
ſowie die Anhäuſung und Zuſammenziehung von Truppen an 
den Weſtgrenzen eine Gefahr, deren Vergrößerung nicht geduldet 
werden dürfe, gleichviel welche Folgen das Beſtreben, dieſelbe zu 
hemmen, haben könnte. 
Die Petersburger „Neue Zeit“ erklärt, indem ſie 
auf den wiederholt erwähnten Artikel des „Deutſchen Militär⸗ 


„Das ſtimmt.“ 

„Morgen, gegen Mitternacht, ſoll Fräulein d' Alcantara heim⸗ 
lich die Salons des Don Eſtebeau verlaſſen und ſich in den Park 
begeben, wo Merillon ſie erwarten wird.“ 

„Weiter.“ 

„Der Park iſt um dieſe Zeit verlaſſen —“ 

„Aber die Mauer, welche die beiden Hotels trennt, iſt ſehr 
hoch, und es iſt unmöglich —“ 

„Alles iſt möglich. Zwei Arbeiter werden gegen zehn Uhr 
eine Breſche in die Mauer legen, durch welche Fräulein Genove⸗ 
fa bequem entfliehen kann. In der Avenue der Champs⸗Elyſees 
erwartet ſie der Wagen.“ 

Bruscatelle ſchritt in furchtbarer Erregung im Zimmer auf 
u ab. Alle feine Pläne, alle ſeine Hoffnungen waren ver- 
nichtet. 

Alles ſchien verloren — auch nicht eine Hoffnung blieb. 

Ein raſender Zorn erfüllte ſeine Bruſt. 


Schweigend, mit einem ſonderbaren Lächeln auf den Lippen 


beobachtete ihn Lurec. f 

Jetzt warf ſich Bruscatelle wieder auf ſeinen Stuhl. 

„Was thun! Was thun!“ ſtammelte er außer ſich. 
„Alles verloren, Erbſchaft und Titel des Grafen Romero, und 
dem Mündel das Vermögen der Alcantara zurückgeben! Oh, 
sch wird morgen ein hartes Erwachen für den Banquier 
ein.“ 

Bruscatelle ſchwieg, und ſein wirrer Blick durchirrte das 
Zimmer. 

Plötzlich wandte er ſich Luree zu und bemerkte ſein teuf⸗ 
liſches Lächeln. 

Er ſchauderte zuſammen. 

„Was,“ murmelte er, „was giebt es? 
Du?“ 

„Ich!“ 


zweifeln.“ 


Warum lachſt 


antwortete Lurec, „ich lache, daß Sie ſo ver⸗ 


A 


wochenblattes“ Bezug nimmt, die Grenzverſtärkungen an der 
öſterreichiſchen und an der deutſchen Grenze jeien eine Noth⸗ 
wendigkeit, das einzige Mittel, Rußland vor einem Angriffe 
Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands zu ſchützen. Das Eiſen⸗ 
bahnnetz müſſe militäriſch, nicht in dem engen Raum des Kriegs⸗ 
theaters an der Grenze, ſondern auf dem ganzen Kriegsſchauplatz 
in Betracht gezogen werden. Der Artikel verſucht alsdann aus⸗ 
führlich den entſchieden defenſiven Charakter der militäriſchen 
Maßnahmen Rußlands an der Grenze nachzuweiſen und bemerkt, 
Rußland brauche nicht einen Fuß breit deutſchen Landes, werde 
aber auch nicht einen Fuß breit ſeines Landes abtreten. Von 
tiefer Friedensliebe erfüllt verhehlen wir nicht, daß wir uns nur 
zur Defenſive vorbereiten, ſo lange Deutſchland ruhig bleibt, 
droht ihm von keiner Seite ein Angriff — ſo ſchließt der 
Artikel. 

In den letzten Tagen fanden der „Kr. Ztg.“ zufolge bei An t⸗ 
werpen entſcheidende Schieß verſuche zwiſchen Krupp⸗ und 
Cockerill⸗Geſchützen ſtatt. Alle Verſuche der Cockerillgeſchütze miß⸗ 
langen, während die Geſchütze von Krupp ſämmtliche Proben 
glänzend beſtanden. 

Die italieniſche Regierung ſoll nach Mittheilungen des 
Pariſer „Figaro“ in der Handelsvertragfrage mit Frank 
reich Zugeſtändniſſe gemacht haben. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer beſchloß 
die Rechte geſtern wegen des Urtheils des Kaſſationshofes in 
dem Disciplinarverfahren gegen den Richter Wigneau, der in 
dem Proßeß gegen Wilſon ſeiner Funktion als Unterſuchungs⸗ 
richter enthoben worden war und vom Kaſſationshof mit einem 
Verweiſe belegt wurde, eine Interpellation an die Regierung zu 
richten. Die Interpellation nimmt Bezug auf die dem Urtheile 
des Kaſſationshofes vorausgeſchickten Erwägungen, richtet ſich 
hauptſächlich gegen die Anſtrengungen, die gemacht ſeien, um 
den vornehmlichſt Angeſchuldigten der Juſtiz zu entziehen und 
verlangt Aufklärungen von der Regierung über ihr Vorgehen in 
der Ordensangelegenheit. N 

Zu der Vigneau-⸗Affaire erfährt ein Berliner Blatt 
durch ihren Pariſer Korreſpondenten noch folgende intereſſante 
Einzelheiten: „Der vielgenannte Unterſuchungsrichter hatte ein 
Promemoria über die Vorgänge in dem Prozeß Wilſon aus⸗ 
gearbeitet, welches er zu veröffentlichen beabſichtigte, wenn ihm 
nicht Gerechtigkeit ſeitens des Kaſſationshofes würde; je ein Exem⸗ 
plar deſſelben hatte er den Räthen des Kaſſationshofes und eins 
feinem Advokaten vor der Aburtheilung dieſer Angelegenheit aus⸗ 
gehändigt. Nachdem dieſelbe zu ſeinen Gunſten entſchieden, hat 
er ſelbſt das Promemoria zwar geheimgehalten, allein von ande⸗ 
rer Seite iſt eine Indiskretion begangen worden, jo daß man 
bereits weiß, daß in der heute Nachmittag ſtattfindenden Inter⸗ 
pellation auf Grund dieſes Promemorias Folgendes konſtatirt 
werden wird; die in Sachen Limouſin geſtohlenen Briefe wurden 
von dem ehemaligen Polizeipräfect Gragnon dem Juſtizminiſter 
Sallieres ausgehändigt, der fie dem Präſident Grevy übergab. 
Wilſon hatte einen ſolchen Einfluß auf die Angeſchuldigten, daß 
er ihnen die Antworten vor den Verhören diktirte. Die Mutter 
Lagrands hat thatſächlich 93 000 Franken an Wilſon für einen 
Orden gezahlt. Wilſons Verhaftung war von Vigneau beſchloſſene 
Sache, als er ſelbſt von ſeinem Poſten enthoben wurde. Der 
Generalprokurator Bouchez, der ſich von Vigneau fortlaufend 
über den Gang der Unterſuchung Mittheilung machen ließ, be⸗ 
nachrichtigte ſofort Wilſon über den Vorgang, ſo daß dieſer ſtets 
den ihm zugedachten Schlag pariren konnte, daher die namen⸗ 
loſen Schwierigkeiten der Unterſuchung. Fallieres bat den Inter⸗ 
pellanten, Proveſt de Launay von der Rechten dringend und 
als perſönlichen Dienſt, die Interpellation zu unterlaſſen, wobei 
er die Staatsraiſon betonte. Derſelbe Grund wurde von Bouchez 
gegenüber Vigneau ſtets geltend gemacht, ſobald derſelbe von der 
Verhaftung Wilſons ſprach. Die Affaire Wilſon ſcheint dennoch 
noch lange nicht zur Ruhe zu kommen.“ 

Der franzöſiſche Verbrecher Lucas, der auf die Louiſe 
Michel geſchoſſen, hat an letztere vom Gefängniß aus einen 
Brief gerichtet, in welchem er um Vergebung für das an ihr 
begangene Verbrechen bittet und ſich an ihr edles Herz wendet, 
um ſie zu bitten, bei der Gerichtsbehörde Fürſprache für ihn 
einzulegen. Er habe die That nur in einem Augenblick der Ver⸗ 
blendung gethan und finde ſeit ſeiner Verhaftung wegen des 
Verbrechens keine Ruhe. Lucas appellirt ferner in dem Schrei⸗ 
ben an die Nachſicht der Michel und weiſt darauf hin, daß er 
der einzige Ernährer ſeiner Frau und ſeiner Kinder ſei. Die 
Michel hat dem Bittſteller ſogleich mit einigen Troſtworten ge⸗ 
antwortet. Sie erblickt in demſelben einen Verblendeten, keinen 


„Hoffſt Du denn noch?“ 
„Ich hoffe immer.“ 
„Aber ein Mittel —“ 5 

Lurec legte einen Finger auf die Lippen. 

„Hören Sie mich an,“ ſagte er leiſe. „Alles, was uns 
in dieſem Augenblick bedroht, Silvio, Genovefa, das Erbe des 
Grafen Romero, käme nicht in Betracht, wenn die Comteſſe 
Laurianne umgekommen wäre.“ 

„Nun?“ f 

„Nun, Herr Vicomte, daraus folgt natürlich, daß, wenn 
die Comteſſe bis Morgen von Neuem verſchwindet — und dies⸗ 
mal um nie wiederzukommen alle Gefahren beſchworen 
wären.“ 

„Gewiß.“ 

„Schließen Sie weiter.“ 3 

„Die Comteſſe —“ 

„Die Comteſſe bewohnt das nach dem Park liegende Zim⸗ 
mer. Bei einem nächtlichen Beſuch wäre ein unerwartetes Zu⸗ 
ſammentreffen nicht zu gewärtigen, da morgen —“ 

„Vollende!“ 

„Alles beſchäftigt fein wird, Silvio, Merillon. 
allein. He, was meinen Sie zu der Idee?“ 

Und als Bruscatelle ſchwieg, ſuhr er in cyniſchem Tone 
fort: 

„Sie haben doch nicht etwa Bedenken, ſeit ſie adlich ge⸗ 
worden? Früher war das anders, als Sie dem Arzt von 
Cauterets die Gnadenkugel ſandten, und ſpäter dem Grafen 
Romero. Aber wie Sie wollen. Wenn es Ihnen nicht paßt, 
will ich nichts geſagt haben. 

„Still!“ - 

„Ich ſehe keinen andern Ausweg.“ 
„Es iſt allerdings der einzige.“ 
„Wenn wir ihn nicht einſchlagen —“ 


Sie bleibt 


Böſewicht und hält ihn für ein intereſſantes Beobachtungsobjekt 
für Irrenärzte. „Ich hoffe beſtimmt“, ſagte ſie, daß man ihn 
den Seinigen zurückgeben wird und geſtehe, daß mir der Schlin⸗ 
gel nicht übel gefällt. — Die Anarchiſten hielten dieſer Tage in 
Paris eine Konferenz ab, in der ſie im Einklang mit dem 
Wunſche der Michel verlangten, daß der verblendete Lucas ſofort 
in Freiheit geſetzt werde. 

In Brüſſel eingegangene Nachrichten aus St. Petersburg 
melden, daß der Gouverneur von Warſchau, Gurko, zum 
e General der polniſchen Armee ernannt werden 
würde. 

Ueber die Reiſe des Fürſten Ferdinand in Oſt⸗ 
rumelien äußerte ſich gutem Vernehmen zufolge ein bulga⸗ 
riſcher Miniſter alſo: die Reiſeerfolge des Fürſten nach Oſtrumelien 
überträfen ſelbſt die kühnſten Erwartungen der Regierung. 
Wenn früher Zweifel an die Zuverläſſigkeit der Bevölkerung 
verlauteten, ſeien dieſelben gegenwärtig vollkommen beſeitigt. 
Mit Beruhigung ſehe die Regierung der Zukunft entgegen, wohl 
wiſſend, daß das bulgariſche Volk bereit ſei, wie niemals, zur 
Vertheidigung ſeiner Unabhängigkeit und des Thrones. Aufſehen 
erregt eine „Swoboda“ Depeſche, wonach der engliſche und der 
öſterreichiſche Agent in Philippopel in offizieller Audienz beim 
Fürſten verſprachen. 

Aus Tiflis wird gemeldet, daß auf der fünften Diſtanz 
der Transkaukaſiſchen Bahn Mord und Raub dermaßen über⸗ 
hand genommen haben, daß die Bahnwächter nicht mehr auf der 
Linie dienen wollen. 

Heutſcher Reichstag. 

Das Haus führte heute die erſte Berathung des Antrags auf Ver⸗ 
längerung der Legislaturperioden von 3 auf 5 Jahre zu Ende. Abg. 
Richter (frſ.) bekämpfte den Antrag umſomehr als der deutſche Reichs⸗ 
tag weniger Rechte habe als irgend ein anderes Parlament. Kurze 
triftige Wahlperioden ſeien nöthig, um das politiſche Intereſſe im Bolte 
rege zu erhalten. Die Erbitterung, mit der die Wahlkämpfe geführt 
wuͤrden, hätten ihren Grund in dem Gebahren der Conſervativen und 
Nationalliberalen, die den anderen Parteien die nationale Geſinnung ab⸗ 
ſprächen, in der amtlichen Wahlbeeinfluſſung und den Wahlbeeinfluſſungen, 
denen ſich die Nationalliberalen ſchuldig machten. Richter rechtfertigte 
ſodann die Ablehnung der Septennatsvorlage durch die Freiſinnigen; 


dieſe Vorlage habe mit der Wehrkraft nichts zu thun gehabt und nur 


ein Mißtrauensvotum gegen das dautſche Volk enthalten. Die Laſten 
des deutſchen Volkes ſeien mehr und mehr geſteigert worden; da ſolle 
man ſeine Rechte nicht noch ſchmälern. Abg. Singer (Soc.) erklärte eine 
Verkürzung der Wahlperiode für wünſchenswerther als eine Verlänge⸗ 
rung, die nur durch die Furcht vor dem allgemeinen gleichen Wahlrecht 
veranlaßt werde. Der Antrag ſei nur der Vorbote weiterer reactionärer 
Beſtrebungen. Abg. Dr. Windthorſt befürchtete gleichfalls, daß der An⸗ 
trag nur der erſte Schritt zu einem Angriff auf das allgemeine gleiche 
direkte und geheime Wahlrecht ſei, wie ihn ſ. Z. Miniſter v. Puttkamer 
und ſpäter Herr v. Helldorff in Ausſicht geſtellt haben. Abg. v. Bennig⸗ 
ſen erwiderke auf einen Vorwurf Richters, die Stöckerſche Berliner 
Stadtmiſſion unterſtützt zu haben, er 8 einen Aufruf zur Förderung 
der allgemeinen Miſſion im ganzen Lande unterſchrieben, weil ange⸗ 
ſichts des beſtehenden geiſtigen und phyſiſchen Nothſtandes die Förderung 
dieſes Liebeswerkes ein Boden ſei, auf dem ſich ein liberaler Mann ſehr 
wohl mit Andersgeſinnten treffen könne. Nachdem noch Herr v. Helldorff 
(conf.) im Schlußwort den Antrag vertheidigt, wird die von Kräcker 
(Soc.) beantragte Commiſſionsverweiſung des Antrags abgelehnt; die 
2. Berathung deſſelben findet demgemäß direkt im Plenum ſtatt. Morgen: 
Rechtsverhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten, Unterſtützung der Fa⸗ 
milien eingezogener Mannſchaften, Etat, Wahlprüfungen (darunter die 
Richters). 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Februar 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am geſtrigen Nachmittage, 
nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, eine längere Konferenz 
mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. Während der 
Abendſtunden verblieb Allerhöchſtderſelbe in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer und erledigte Regierungsangelegenheiten. Später fand 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Runden Saal des hieſigen 
Königl. Palais eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu 
welcher etwa 450 Einladungen ergangen waren. — Im Laufe 
des heutigen Vormittages ließ Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt 
vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Vor⸗ 
trag halten, arbeitete darauf längere Zeit allein und empfing 
ſpäter den General-Inſpekteur des Militär - Erziehungs- und 
Bildungsweſens, General der Infanterie von Strubberg. Dem⸗ 
nächſt konferirte Allerhöchſtderſelbe längere Zeit mit dem ſtell⸗ 
vertretenden Miniſter des Königlichen Hauſes, Grafen Otto zu 
Stolberg = Wernigerode, und unternahm hierauf, begleitet vom 
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Petersdorff, eine Spazier⸗ 
fahrt. Von dieſer zurückgekehrt, hatte Se. Majeſtät der Kaiſer 
eine längere Konferenz mit dem Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Miniſter des Innern v. Puttkamer, und nahmen 


die Kaiſerlichen Majeſtäten dann ſpäter das Diner im Königl. 
Palais allein ein. — Zuvor hatte auch Ihre Majeftät die 
Kaiſerin eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternommel 

— Das Allgemeinbefinden S. K. K. H. des Kronprinzel 
iſt, laut „B. T.“, geſtern weniger gut geweſen. Es habe 
ſich Kopfſchmerzen und Neuralgie wieder eingeſtellt. Der holt 
Patient befindet ſich deshalb nicht fo gut, wie ſonſt. Ernſte Be 
ſorgniſſe deshalb zu hegen, iſt jedoch nicht nothwendig. — A 
Morell Mackenzie wird Dienftag von Barcelona, wohin er R 
einem Patienten berufen, nach San Remo zurückkehren. } 

— Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prill 


des Prinzen Wilhelm zum Kommandeur der 2. Garde- Jufall 
terie⸗Brigade nunmehr geſtern Nachmittag ihren Wohnſitz voll 
Königl. Stadtſchloſſe zu Potsdam nach dem Königl. Schloſſe il, 
Berlin verlegt. 

— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers ift in Berlil 
eine Kommiſſion zuſammengetreten, welche unter dem Vorſitz d 
General⸗Adjutanten General⸗Lieutenants Grafen v. Lehndorf 
über die Küraß⸗Frage Berathungen abhält. 

— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, be 
treffend den Schutz von Vögeln nebſt Begründung, wie fie voll 
Bundesrath beſchloſſen worden, zugegangen. 

— Wie ofſiziös gemeldet wird, iſt der Entwurf eines neu 
Genoſſenſchaftsgeſetzs im Reichs- Juſtizamt fertiggeſtellt ul 


Geſetzentwurf über die Alters- und Invalidenverſicherung be 
trifft, ſo ſind die Arbeiten zu demſelben ſoweit gediehen, daß 
die Fertigſtellung in naher Zeit zu erwarten ſteht. 

— Der Entwurf eines deutſchen bürgerlichen Gejegbud® 
nebſt Motiven wird, wie mitgetheilt wird, binnen kurzem vel 
öffentlicht werden, und zwar iſt vom Reichsjuſtizamt nach el 
folgter Zuſtimmung des Bundesraths der Verlag der hieſigel 
bekannten Verlagsbuchhandlung für Staats: und Rechtswiſſen 
ſchaften J. Guttentag (D. Collin), Wilhelmſtr. 100, übertragen 
worden. Der Entwurf ſelbſt ſoll im Laufe weniger Wochen el 
ſcheinen, die Motive werden ſchnell folgen. 


die Vorlage, betreffend die Beſtellung von Amtscautionen, fort 
die Enregiſtrements- und Stempelgebühren und das Forſtſtraß 
Plenarſitzungen bis zum 9. d. Mts. ausgeſetzt. 
; Ausland, 
Wien, 3. Februar. Die „Wiener Abendpoſt“ publzirt den 
Text des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnißvertrages vom 7. DW 
tober 1879. Gleichzeitige Publikation erfolgt durch den Deutſchel 
Reichsanzeiger. 5 
Wien, 3. Februar. Der Geh. Kommerzienrath Krupp aus 
Eſſen wurde geſtern von dem Erzherzog Albrecht empfangen. 


Paris, 2. Februar. Die Kammer der Deputirten nah 
heute die Berathung des Budget wieder auf. 


Minifterpräfident 


der Alkoholfrage und mehrer anderen Punkte aus. 
Paris, 2. Februar. (Kammer der Deputirten.) Am Schluß 
der Sitzung wurde von Granier und anderen Mitgliedern der 
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Rechten die bereits gemeldete Interpellation über das Verhalten 


der Regierung in der Ordensangelegenheit und über die A 
ſtrengungen, die gemacht worden ſeien, um den hauptſächlichſten 
Angeſchuldigten der Juſtiz zu entziehen, eingebracht. Miniſter' 
präſident Tirard verlangte ſofortige Berathung der Interpellation 
Granier erklärte, die Berathung dürfe nicht kurz abgemacht 
werden, er ziehe deshalb die Interpellation zurück und werde ſie 
morgen bei Beginn der Sitzung wieder einbringen. 

Paris, 3. Februar. Comteſſe Olga von Münſter, die 
Tochter des deutſchen Botſchafters in Paris und Hofdame Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, iſt heute früh um 6 Uhr in Cannes na 
längerem Leiden geſtorben. Der tiefgebeugte Botſchafter und 
Comteſſe Marie von Münſter reiſen heute Abend nach Cannes, 
wo die anderen Familienmitglieder bereits anweſend ſind. 


Provinzial. Nachrichten 


—— . ＋ j ä 


„Nein, nein! Du haſt Recht, wir müſſen handeln, und 
ohne Zögern.“ 
„So willigen Sie ein?“ 
„Ja.“ 
„Morgen alſo?“ 
Che Bruscatelle antworten konnte, wurde die Thür des 
Zimmers aufgeriſſen und Gerome ſtürzte hinein. 


Sechſtes Kapitel. 
Eine Unterbrechung. 

„Schnell, ſchnell!“ rief er Bruscatelle zu, „treten Sie in 
dieſes Kabinet und verhalten Sie ſich todtenſtill.“ 

„Was giebt's denn?“ 

„Merillon folgt mir auf dem Fuße.“ 

„Was führt ihn her?“ 

Gerome drängte Bruscatelle in das Gemach und ſchloß die 
Thüre. 

Es war die höchſte Zeit. 

Faft in demſelben Augenblicke erſchallten Schritte an der 
Schwelle, die Thür öffnete ſich und Merillon erſchien. 

Argwöhniſch blickte er im Zimmer umher, dann trat er 
an das Bett. 

Luree war wieder in fein Todesröcheln verfallen. 

Merillon wandte ſich an Gerome. 

„War der Arzt heute Abend hier?“ 

„Er iſt vor einer Stunde gegangen.“ 

„Was hat er geſagt?“ 

Gerome ſchüttelte das Haupt. 

„Nicht viel Gutes.“ 

Dann neigte er ſich zum Ohre Merillons und flüſterte: 

„Ich glaube nicht, daß er die Nacht überſtehen wird.“ 

„Seinetwegen iſt es zu wünſchen.“ 

Einen Augenblick herrſchte Stille. 


„Iſt Niemand heute Abend hier geweſen?“ 
„Niemand, Herr.“ 

„Warum hat man die Wärterin fortgeſchickt?“ 
„Ihre Gegenwart reizte Lurec, er befahl es.“ 
„Kommt ſie wieder?“ 

„Morgen früh.“ 

„Sie wachen alſo bei dem Kranken?“ 

„Ich allein.“ 

Merillon ſchien zu überlegen. 


„Gut,“ fuhr er dann fort, „ich glaube, wir können auf f 


Sie zählen.“ 

„Wie auf ſich ſelbſt.“ 

„Sie werden für Ihre Ergebenheit fürchterlich belohnt 
ae Sollte heute Nacht Jemand kommen und nach Luree 
ragen —“ 

„Wer, mein Herr?“ 


„Sie brauchen ſeinen Namen nicht zu kennen — Jeden 


weiſen Sie zurück, wenn es nicht der Arzt iſt.“ 

„Sie können ſich auf mich verlaſſen.“ 

Merillon ſchritt auf die Thür zu, dann hielt er an. 

„Noch ein Wort. Morgen komme ich vielleicht nicht nach 
der Aſſasſtraße; doch möchte ich von jedem Vorfall unterrichtet 
ſein; Sie werden es mich wiſſen laſſen.“ 

„Wo werde ich den Herrn treffen?“ 

„Im Hotel Silvio, Avenue Champs⸗Elyſees.“ 

„Ich werde nicht verfehlen, Sie dort aufzuſuchen.“ 

Merillon entfernte ſich. 

Gerome horchte, bis ſeine Tritte erhallt waren, dann eilte 
er an die Thür des Kabinets. 

Der Vicomte trat heraus. 

„Nun,“ ſagte Lurec, ſich auf ſeinem Bett umwendend, „Sie 
haben gehört?“ 

(Fortfegung folgt.) 


e 


zeſſin Wilhelm haben nach der Ernennung Sr. Königl. Hohe) 


dürfte augenblicklich dem Reichskanzler vorliegen. — Was del 


Straßburg i. E., 2. Februar. Der Landesausſchuß hal, 


verfahren, an die zuſtändigen Commiſſionen verwieſen und die 


Tirard ſprach ſich gegen die Vorlage der Kommiſſion bezüglich 
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14 hierher verlegt, ebenſo das Haupt⸗Zoll⸗Amt aus Marienwerder, und 
im Oktober endlich wurde die Bahnſtrecke Strasburg Soldau dem Verkehr 
übergeben. Natürlich hat ſich Strasburg in Folge deſſen bedeutend gehoben, 
und macht es durchaus nicht mehr den Eindruck einer „Kleinſtadt“. Auch 
die Bauthätigkeit am hieſigen Orte iſt im vorigen Jahre eine recht rege 
geweſen; es ſind viele recht ſchmucke Privathäuſer entſtanden. In dieſem 
Jahre nun ſoll u. a. das Haupt⸗Zoll⸗Amtsgebäude gebaut werden. Es 
ind dafür 75 250 Mark bewilligt worden. 
. () Aus dem Kreiſe Strasburg, 3. Februar. (Marktverlegung. 
Parzellirung.) Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten iſt der nächſte Jahrmarkt zu Lautenburg verlegt worden; und 
zwar ſoll der Vieh⸗ und Pferdemarkt daſelbſt am 9. und der Krammarkt 
am 12. März cr. abgehalten werden. — Das in unſerem Kreiſe belegene 
Gut Miſionskowo mit Zaborowo, in der Nähe des Bahnhofs Radosk 
ſoll in kleine 9 arzellen getheilt und verkauft werden. Der Verkaufs⸗ 
termin iſt auf Dienſtag, den 14. Februar er. feſtgeſetzt und wird im 
Gaſthauſe zu Miſionskowo abgehalten werden. 5 
Kulm, 3. Februar. (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der Weichſel 
bei der Kulmer Ueberfähre am 3. Februar 0,70 Meter über Null. 
rajekt unverändert. IR F , 
Marienwerder, 3. Februar. (Frühzeitige Geſchäftsſchließung.) Eine 
große Anzahl der hieſigen kaufmänniſchen Ladengeſchäfte (Material⸗ 
waarenhandlungen, Deſtillateure, Droguiſten) kündigt an, daß fortan 
alle dieſe Geſchäfte um 9 Uhr Abends (ſtatt bisher um 10 Uhr) ge⸗ 


ſchloſſen werden. Die Maßregel iſt im Intereſſe des bisher bis 10 Uhr 


Abends an den Ladentiſch gefeſſelten Perſonals dieſer Geſchäfte be⸗ 
ſchloſſen worden. 

Konitz, 2. Februar. (Im hieſigen Kriegervereine), deſſen Mitglieder 
anzahl durch den Beitritt der Reſerve- und Landwehroffiziere in letzter 
geit von 250 auf 300 eſtiegen iſt, hat ſich ein Geſang = Verein ge⸗ 


bildet, welcher ſich die Pflege des patriotiſchen Liedes zur Aufgabe ges 


macht hat. 
„ Berent, 2. Februar. (Diamant-Hochzeit.) Die Ortsarmen Andreas 
Baumgardt'ſchen Eheleute hier werden am 12. d. Mts. das ſehr ſeltene 
Feſt ihrer Diamant⸗Hochzeit (60 jähriges Ehejubiläum) feiern. Der Mann 
iſt 94 Jahre alt. Er wie feine Gattin find noch ziemlich rüſtig. 
Wreſchen, 1. Februar. (Goldene Hochzeit.) Das jo ſeltene Jet der 
goldenen Hochzeit feierten heute die gräflich von Poninski ſchen Eheleute 
auf Schloß Wreſchen. Aus hieſiger Stadt, dem hieſigen Kreiſe und Um⸗ 
gend waren aus Anlaß dieſes Feſtes recht zahlreiche Freunde und Be⸗ 
kannte aus dem Stande der Beſitzer, der Geiſtlichkeit und der Bürger: 
ſchaft zur Gratulation und der kirchlichen Einſegnung erſchienen. Um 
ihr Vormittags fand letztere im Schloſſe ſtatt. Eine Deputation 
& tädtiſchen Behörden überreichte dem Grafen von Poninsti einen 
tenbürgerbrief Namens der Stadt und brachte dem Ehepaar die 
T Anlation dar. Mittags 1 Uhr traf der Herr Oberpräſident v. Zedlitz⸗ 
ſei ſchler ein, welcher perſönlich den Auftrag hatte, die Glückwünſche 
bene des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin darzubringen unter Ueber⸗ 
diichung der Ehejubiläums⸗Medaille. Gleichzeitig überbrachte derſelbe 
i laiſerliche Einwilligung zur Tragung des Piusordens, der dem Ju⸗ 
I von Seiten des Papftes verliehen worden war. Nachmittags 2 
hr fand im Schloſſe ein Diner ſtatt, wozu zahlreiche Einladungen er⸗ 
Miugen waren. Die Armen der Stadt erhielten von dem Jubilar 200 
ark, welche durch die Stadtbehörde zur Vertheilung kamen. 
ji Cöslin, 2. Februar. (Lotteriegewinn.) Ein hieſiger Bürger, welcher 
ſcch vor einigen Tagen in Berlin aufhielt, ſtattete als Inhaber eines 
Looſes auch dem Lotterie⸗Ziehungslokale einen Beſuch ab. Dies „Ent⸗ 
egenkommen“ muß man dort voll gewürdigt haben, denn die Waiſen⸗ 
5 ben thaten unſerem Landsmann den Gefallen, während ſeiner An: 
iehenbeit auch ſeine Nummer mit einem Gewinn von 10000 Mark zu 
ehen. Immerhin etwas für die kleine Bemühung. ' 
ſchr Stolp, 3. Februar. (Ueber den bereits gemeldeten Selbſtmord) 
reibt die „St. Poſt“ noch: Der traurige Fall erregt um ſo lebhaftere 
N heilnahme, als der Verſtorbene in jeder Beziehung anſpruchslos lebte und 
8 er vielſeitige Unterſtützung gefunden haben würde, wenn er ſeine 
aleangslage aufgedeckt hätte. Z. hatte vor dem verhängnißvollen Schritte 
Wil beſtens geordnet, ſogar, wohl um feinen Angehörigen die traurige 
rs abzunehmen, feine eigene Todesmeldung für das Standesamt 


geſchrieben. 


Sokafes. 
Thorn, 4. Februar 1888. 
Bein Briefters Jubiläen.) Im laufenden Jahre begehen zwei 
im iſtliche im Bisthum Kulm ihr 50 jähriges Prieſterjubiläum, und zwar 
10. März die Herren Pfarrer Andreas Pomieczuski in Gruezno bei 
chwetz und Bünger in Schiedammer Kr. Pr. Stargard. 
dort (Perſonalien.) Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Kunzen⸗ 
a Herr Domänenpächter Höltzel ift verreiſt; die Amtsgeſchäfte werden 
Sahrend der Zeit durch den Stellvertreter Herrn Rittergutsbeſitzer von 
Aizaniecki⸗Nawra gehandhabt; ſerner iſt verreift der Amtsvorſteher Herr 
Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo, derſelbe wird vertreten durch Herrn 
ittergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau. 
mand erſonalien.) Grenz⸗Aufſeher Hoffart iſt von ſeinem Kom⸗ 
Grndo bei dem Königlichen Neben⸗Zoll⸗Amt 1 zu Ottlotſchin, nachdem 
en a Aufſeher Lehmann von Schönſee nach Sttlotſchin ee 
Wi zunden und in ſeine bisherige etatsmäßige Grenz ⸗ Aufſeherſtelle in 
eczenia wieder eingeführt. Der com. Grenz⸗Aufſeher Schwarz, welcher 
G. offart für längere Zeit in Pieczenia vertreten hat, iſt nach Mühle 
ub zur anderweiten Vertretung kommandirt. 
ems .Lehrertag.) Der Central Vorſtand des deutſchen Lehrerver⸗ 
gewz at Danzig zum Verſammlungsort für den diesjährigen Lehrertag 
wählt. Derſelben ſoll in den Sommerferien abgehalten werden. h 
m, Um Berjonen aus gebildeten Ständen), welchen die 
Seil zu einer Badekur ganz oder theilweiſe fehlen, den Gebrauch der 
U quellen und Bäder zu Marienbad in Böhmen zu ermöglichen oder 
Maleichern, wird denſelben ſeitens der Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung für 
r genbad eine Geldunterſtützung von je 100 Mark gewährt und Erlaß 
d' hürtaxe zc. vermittelt. Dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
Bei Medizinal⸗Angelegenheiten ſteht der Vorſchlag zur Verleihung dieſer 
augoilien von jährlich zwei zu. Hierauf reflektirende Bewerber werden 
gefordert, ihre Geſuche, mit den nöthigen Zeugniſſen verſehen, alsbald 
ſpäteſtens bis Anfang März d. Is. einzureichen. i 
— Blinden⸗Anſtalt.) Der Herr Landesdirektor hat dem Kreiſe 
Uli rn vom 1. April d. Is. eine Freiſtelle in der Wilhelm - Auguſta⸗ 
Junden Anſtalt zu Königsthal überwieſen, welche durch die zehnjährige 
Itine Meyka aus Bruchnowo befegt werden wird. 2 
und (Die Haſen) benagen in jetziger Zeit oft die jungen Bäume 
hau richten dadurch einen nicht unbeträchtlichen Schaden an. Wie be⸗ 
And det wird, thun die Thiere das, um ihre Nagezähne abzuſtumpfen 
ichen te es ſich daher empfehlen, auf dem freien Felde hier und da 
e Zweige zu legen. ; a 
werke (Eine beachtenswerthe Entſcheidung für Bauhand⸗ 
getrote t 2) wurde von der Strafkammer zu Stargard am 26. Januar 
läſſafen, Bohrmeiſter Heinrich Bäcker aus Aſchaffenburg war der fahr⸗ 
bei igen Körperverletzung angeklagt. Derſelbe war am 30. März v. Js. 
als einem Fabrikbeſitzer mit der Anlage eines Rohrbrunnens beſchäftigt, 
bd dem aufgeſtellten Gerüſt ein eirca 1 Centner ſchweres Brett 
aß fiel und dadurch der Arbeiter Holzhüter ſo ſchwer verletzt wurde, 


. beitgpezlelbe ſechs Wochen krank lag und wohl nicht wieder ganz ar⸗ 


due werden wird. Angeklagter wurde zu 3 Monaten Gefängniß 
lt. 

Das 50 jährige Dienſt⸗Jubiläum) begeht am 11. Februar 
der Robow, Angeſtellter der Thorner Sanne fe 2 
deen! Reviſion der hieſigen Schulen.) Die Reviſion der hie⸗ 
ii. ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule, welche im Laufe der 
wonden und dieſer Woche durch das Kuratorium dieſer Anſtalt vorge⸗ 
nen wurde, hat am Donnerſtag, den 2. Februar ihr Ende erreicht. 
ein leſtern und heute revidirte Herr Kreisſchulin ektor Schröter die 
Ku nen Klaſſen der Elementar⸗Knabenſchule. Die Reviſion der Mittel: 

e wird im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. . 
don Br (Eiſenbahn⸗Unfall.) Der um 5 Uhr 54 Min. Nachmittags 
ung dromberg hier fällige Perſonenzug traf geſtern mit einer Verſpä⸗ 
Aula, non 20 Minuten hier ein. Dieſe Verſpätung wurde dadurch ver⸗ 

hen daß der Zug hinter Station Schirpitz einen auf den Schienen 
zen beladenen Holzwagen überfuhr. Die Unterſuchung an der 
laſach ne nach einem durch den Anprall etwa entſtandenen Defect ver⸗ 
1 die Verzögerung. Ueber die näheren Umſtände, wie der Holz⸗ 
Angab auf dem Schienengeleiſe zurückgelaſſen iſt, fehlt uns bis jetzt jede 


Mach Reinigung der Trottoirs.) In ihrem eigenen Intereſſe 
den wir die Hausbeſther auf die früher von uns im Wortlaut ge⸗ 


brachte Polizei⸗Verfügung aufmerkſam, wonach dieſelben bei plötzlich ein⸗ 
tretendem ſtarken Schneefall, Glatteis oder Thauwetter zur Reinigung 
des Trottoir vor ihren Häuſern ſelbſt verpflichtet, da die Reinigungs⸗ 
kolonnen in dieſen Fällen nicht ausreichen können. 

— (Gefunden) wurde an dem Poſtgebäude ein Couvert mit Pa⸗ 
pieren auf den Namen Hieronymus Janiſch lautend. 

— Gugelaufen) iſt eine ſchwarz und braun gefleckte Hündin 
mit grüner Decke in der Breitenſtraße bei Weſtphal. 

— (Bolizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

Gedenket der armen Vögel bei Eis und Schuee! 

e (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Straszewo, Kreis Stuhm, 
kathol. Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm). 2. 
Stelle zu Baumgarth, Kreis Stuhm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Steuer 
zu Roſenberg.) Stelle zu Rogowo, Kreis Thorn, evangeliſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schröter zu Thorn.) 2. Stelle zu Czarnowo, Kreis Thorn, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Schröter zu Thorn.) 2. Stelle zu Saliſche, 
Kreis Schwetz, evangeliſch. (Kreisſchul -Inſpektor Scheuermann zu 
Schwetz. 

— erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 75 Mark monatlich reſp. 2 
Mark 50 Pf. täglich. Elbing, Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt 
und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Königsberg (Preußen), 
Direktion der Königl. medieiniſchen Univerſitätsklinik, Laboratoriums⸗ 
diener, welcher zugleich als Heilgehilfe funktionirt, 228 Mark Gehalt 
inel. Jahrmarkts⸗ und Weihnachtsgeſchenke und freie Station. Königs⸗ 
berg (Preußen), Direktion der Königl. mediciniſchen Univerſitätsklinik, 
Heilgehilfe, 223 Mark jährlich incl. Jahrmarkts⸗ und Weihnachtsgeſchenke 
und freie Station. Königsberg (Preußen), Königl. chirurgiſche Univer⸗ 
ſitätsklinik, Hilfsheizer, 216 Mark nebſt freier Station, Wohnung, Hei⸗ 
zung. Mohrungen, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 7 Pfg. für die 
Seite; Durchſchnitt monatlich etwa 80 Mark. j 


Gewinnliſte > 
der 4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Klaffen-Lotterie: 
(ohne Gewähr.) 
13. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 54 800 178 293. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 21 598 54 528. : 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 577 4729 22982 24.042 35 238 
36 243 36 269 52 135 52 524 69 665 74738 7509 82237 98 414 
103768 114 540 130 660 130 793 136 434 146848 148 547 151 480 
157 166 163 031 163 080 170 479 174714 175 842. en 

39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1293 1609 4595 7843 20 182 
26650 32 266 35711 35899 39321 44027 47747 51 121 51 594 53 702 
57 570 61295 61532 65815 68 707 70 853 73 693 85 853 107 454 
117260 120021 122074 125 438 131608 132 135 136 184 137056 
140 331 144 450 144471 145 149 50 342 150 491 159 444. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 24680 30 187 36450 47886 
63 445 64473 72 421 76 925 80053 80576 81071 85 708 91836 
102 386 104 486 105 607 113 234 113547 115 704 118 378 123 683 
126 954 132 803 143042 152 521 154663 154808 160 805 172 811 
173 529 181485 187561 188 465. 

Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 300000 Mk. auf Nr. 138 219. 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 184845 189 732. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 82 670 151 261. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 58 279 75 248. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5476 10215 29 245 29 685 
29 803 38 851 54 405 60 001 65 498 68 141 75 967 81990 87858 
91839 103 879 104 199 118 881 120 302 123 856 130 100 130 477 
131555 131651 135 744 150 567 150 608 150 761 154612 155774 
156 039 173 432 181 282. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2281 4759 5295 10 909 11931 
23 912 28 674 30915 43298 44604 47 346 67 174 79 199 98058 
109 495 110 478 112 425 130575 143 730 146 672 156 909 157 521 
159 851 162 269 170 984 172 379 172 936 181827 185 970. 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13099 17556 21885 24 78 
56 800 68 172 69 939 72092 77559 79 353 82 638 96 626 109 100 
116 354 118 973 121325 131179 132 760 133 985 149 391 156 115 


157 974 160 564 162849 170 935 173545 174233 176 647 186 56 
186 756. 


Kleine Mittheilungen. f 
von Ehrenberg) 


kehren, bis endlich i 
Israeliten durch reichliche Trinkgelder beſänftigen. 
beiden tapferen Poſtillons ſtammt die Redensart: 
meinen Juden, hau' ich Deinen!“ 


„Hauſt Du 


Briefkaften. 
Herrn H. in P. — Beſten Dank für gefl. Mittheilung, von der wir 
allerdings nur im erſten Theile Gebrauch machen konnten; perſönliche 
Angelegenheiten finden am beſten auf anderem Wege ihre Erledigung, 
u 15 Falle jedenfalls durch direkte Vorſtellung an maßgebender 
telle. 


Für die Medattion verantwortlich: Paul Dombrowsti m Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. a 
5 4. Febr.] 3. Febr. 


Fonds: gedrückt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


174—60 
174— 


Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % TA 53—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 48—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % 99.— 
Poſener Pfandbriefe 4 % ea 103 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—80 
Weizen gelber: April⸗Mai 167— 
Juni⸗Juli 3 . 172— 
loko in Newyork. 90— 
Roggen: loko 117— 
Aprilę⸗ʒKk ai 117— 
NM ai, Juni d 51123 —75 
ee 125—75 
Rüböl: April-Mai . 46—10 
Septbr.⸗Oetbr. Nr 46—40 
Spiritus: loko verſteuert 98—40 
=. er 31-30 
April⸗Mai verſteuert 99—80 
Mai⸗Juni 100 —50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. re p. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Februar 1888. 
Wetter: Schneetreiben. 
Weizen ſehr klammes Angebot unverändert 125 Pfd. bunt 146 M., 
128/9 Pfd. hell 149 Pl., 131 Pfd. hell 150/ Mark. 
Roggen flau 118 Pfd. 97 M., 121 Pfd. 100 M., 123/4 Pfd. 102 M. 
Erbſen feine Victoria 125— 128 M., Futterwaare 95—97 M. 
Hafer 86-95 M. - Mr 


Danzig, 3. Februar. Wetter: Froſt. — 
Wind: W. Di 

Weizen. Inländiſcher bei guter Frage unverändert im Preiſe. 
Tranſit voll behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
117pfd. 135 M., bunt 116pfd. 133 M., gutbunt krank 124 Hpfd. 146 
M., hellbunt krank 124pfd. 148 M., hellbunt 126 7pfd. 152 M., 127 Spfd 
155 M., 130pfd. 57 M., hochbunt 131 pfd. 158 M, 128pfd. u. 135pfd. 
159 M., Sommer- 131pfd. und 131 Lpfd. 157 für polniſchen zum Tranſit 
bezogen beſetzt 124pfd. 117 M., bunt leicht bezogen 125pfd. 118 M., 
127 Spfd. 122 M., bunt 128pfd. 124 M., gutbunt 126pfd. 123 M., hell: 
bunt leicht bezogen 126pfd. 120 M., 126 7pfd. 122 M., hellbunt 125 6pfd 
und 126 7pfo. 124 M., glaſig 128 9pfd. 126 M., hochbunt 127 Spfd. 126 
M., hochbunt glaſig 127pfo. 127 M., 130pfd. 130 M., für ruſſiſchen 
zum Tranſit rothbunt beſetzt 122 Zpfd. 115 M. per Tonne. Termine: 
1 tranſit 123 50 M. Br., 123 M. Gd., April⸗Mai inländ. 162 M. 
Br., 161 M. Gd., tranſit 127 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 128 50 M. bez., 
Juni⸗Juli tranſit 130 50 M. Br., 130 M. Gd., Sept.⸗Okt. tranſit 134 
M. Br., 13350 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 154 M., tranſit 
123 Mark. Gekündigt ſind 100 Tonnen. - 

die inländiſcher 94, 95 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel⸗ 87, 90 M. per Tonne gehandelt. 
hi 5 1 tacng loco contingentirter 49 M. Br., nicht contingentirter 30¼ 

bezahlt. 


(Getreidebörſe.) 


Königsberg, 3. Ba: Spiritusbericht. Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 
10 000 Liter. Loko kontingentirt 49,75 M. Gd. loko nicht kontingentirt 
30,75 M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 
—.— M. Br., 49,75 M. Gd., k. bez., loko nicht kontingentirt 
. M. Br., 30,75 M. Gd., —,— M. bez., pro Februar kontingentirt 
—,— M. Br., 49,75 M. Gd., —.— M. bez., pro Februar nicht kontin⸗ 
gentirt —,— M. Br., 30,75 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kon⸗ 
tingentirt —,.— M. Br., 51,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Srübjabr 
nicht kontingentirt — — M. Br., 32,00 M. Gd., —,— M. bez., lofo 
verſteuert —,.— M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez. 


— ee N 


’ sebruar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt⸗ 
licher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 263 Rinder, 1044 Schweine, 1060 Kälber und 454 
Hammel. — Von den Rindern wurden etwa 50 Stück geringer Quali⸗ 
tät zu bisherigen Preiſen umgeſetzt. — Der Schweine-Markt verlief 
unter Beibehaltung der Preiſe vom letzten Hauptmarkt ziemlich rege und 
wurde leicht geräumt. Ia⸗Waare war nicht am Platze. Auch im Kälber⸗ 
handel wurden ungefähr die am Montag notirten Preiſe erzielt. Der⸗ 
ſelbe geſtaltete ſich ruhig und hinterließ keinen Ueberſtand. Ja 42—52, 
2a 32— 40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel blieben ohne Umſatz. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. Februar 0,90 m. 


Das Urtheil N 7 0 i 

der Aerzte ie Or. R. Bock's Pectoral 
uſtenſtiller 1 31 

beteten e ckein beſſeres Mittel "BE 

bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Schnupfen giebt: 5 

Oels, in Schleſien, 16. Dez. 1887. Ich habe Ihr Pectoral in 2 
Fällen angewendet und habe mich davon überzeugen können, daß das⸗ 
ſelbe außerordentlich löſend gewirkt hat. Der Huſten war nicht mehr jo 
uälend und der Auswurf befördert, ich glaube daher auch, daß Ihr 
ectoral nn en leichten Bronchialcatarrhs von ſehr guter Wirfung 
ſein muß. Gerne genommen wurde es von meinen Patienten auch und 
habe ich mich ſelbſt überzeugt, daß der Geſchmack des Präparates ein 
ganz angenehmer. Dr. Haaſe, praktiſcher Arzt. 

Dresden, 7. Dez. 1887. Probeſchachtel Pectoral dankend erhalten. 
Mehrfache Verordnungen haben ſehr gutes Reſultat gefunden. Hofrath 
Dr. Carus. 

Berlin, 16. Dez. 1887. Ich bin in Beſitz der mir vor einigen Wochen 
überſchickten Probeſchachtel Ihres Pectorals gelangt und hat das Prä⸗ 
parat für den angegebenen Zweck auch meinen Beifall gefunden. 
Dr. M. Oldendorff, Specialarzt für Hals⸗ und Bruſtkranke, König⸗ 
grätzerſtraße 83, II. 

Augsburg, 7. Dez. 1887. Ich gebe Ihnen zur Kunde, daß die er 
ſchachtel Ihres Pectoral in meine Hände gekommen. Selbſt an chroni⸗ 
ſchem Bronchialcatarrh leidend habe ich daſſelbe bei mir angewendet und 
gefunden, daß die Expectoration des Secretes durch daſſelbe befördert 
wird. Dr. Wulzinger, prak. Arzt. 

Caſſel, 6. Dez. 1887. Für die Ueberſendung der p. Pectoral dankend, 
theile gleichzeitig mit, daß ich leider gerade die Gelegenheit hatte deren 
Wirkung am eigenen Fleiſche zu prüfen und gern die den quälenden 
Huſtenreiz mildernde Wirkung deſſelben anerkenne, auch gegen die Com⸗ 
0 1 des Mittels nichts einzuwenden habe. Dr. Fr. Hein, praktiſcher 

t 


rät. a 

Delmenborſt, 18. Dez. 1887. Ich hatte ſelbſt etwas Catarrh des 
Kehlkopfs d. h. gering und habe die mir geſandte Schachtel nach und 
nach ausgebraucht. Es ſcheint als wenn der Catarrh und alſo auch der 
Huſten etwas gelindert werden. Dr. von Harbon, prakt. Arzt. 

Heilbronn, 12. Dez. Das Pectoral, deſſen angenehmen Geſchmack 
ich beſonders hervorheben möchte, hat mir gute Dienſte geleiſtet. Ent⸗ 
ſtehenden Schnupfen ſcheint es zu cupiren. Dr. Fulda, praktiſcher Arzt. 

Salzderhelden bei Einbeck, (Provinz Hannover), 16. Dez. 1887. Ich 
habe das Pectoral ſelbſt probirt und von einer Patientin probiren 
laſſen und kann daſſelbe wohl als ein zweckmäßiges und beſonders an⸗ 
ar zu nehmendes Präparat bezeichnet werden. Ergehenſt Dr. med. 
N. Elten, praktiſcher Arzt. 

Ludwigsluſt, 18. Dez. 1887. Der Zufall wollte, daß nicht nur ich 
ſelbſt, ſondern auch drei meiner Hausgenoſſen an fieberlofem Bronchial⸗ 
catarrh, in verſchiedenen Stadien litten, und Ihr Pectoral ſogleich ver⸗ 
ſucht werden konnte. Wir Alle waren mit dem Erfolge ſehr zufrieden. 
Hochachtungsvoll Dr. Brückner, Sanitätsrath. 

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken und wende ſich 
falls es in einer Apotheke nicht vorräthig an das Haupt⸗Depot: Königs⸗ 
berg Apotheker H. Kahle. 

(Wir lenken die Aufmerkſamkeith unſerer geehrten Leſer auf 
das heutige Inſerat der rühmlichſt bekannten Firma Plato u. Co., Fa 
brik von ſelbſtſpielenden Muſikwerken und Gegenſtänden mit Muſik. 


Berlin, 3. 


Heut früh 1 Uhr entſchlief nach 


längerem Leiden im feſten 
Glauben an ſeinen Heiland unſer 
vielgeliebter Sohn und Bruder, 
der Lehrer 


Heinrich Voss 

im 26. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Podgorz den 4. Februar 1888 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
5 7. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
tatt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Kensy & Zillmann 
zu Thorn Bromberger Vorſtadt, be⸗ 
ſtehend aus den Kaufleuten Max 
Kenſy und Franz Zillmann, iſt 


am 4. Februar 1888 


Nachmittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Schirmer 
hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. März 1888. 


Anmeldefriſt 


bis zum 7. April 1888. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 28. Februar 1888 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 21. April 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 

Thorn den 4. Februar 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die Ausräumung der Latrinen, Schmutz⸗ 
waſſer⸗Baſſins, Müll⸗ und Aſchgruben pp. 
in den Garniſon⸗Anſtalten auf dem rechten 
und linken Weichſelufer leinſchließlich Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth und Artillerie-Depot) vom 
1. April 1888 ab auf ein oder auf drei 
Jahre ſoll am 5 

littwoch den 8. Februar 1888 

Vormittags 11 Uhr 
nach einzelnen Looſen in Submiſſion im 
Büreau der Garniſon⸗Verwaltung vergeben 
Bedingungen 


werden. 
Die daſelbſt 
Einſicht aus. 
Thorn den 27. Januar 1888. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar/ März er. reſp. für die 
Monate Januar und Februar wird 

in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 7. d. Mts. 
von Morgens 8½ Uhr ab, 

in der Kuaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 8. d. Mts. 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. A 
Thorn den 2. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegelderhebeſtelle Pluskowenz 
diesſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. 
ab zunächſt auf einen Zeitraum von einem 
Jahr anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 

18. Februar d. J. 
Vorm. II Uhr 


im hieſigen Bureau des Kreisausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung der qu. Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreisausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen der 3 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag zu 
ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung ſind die 
3 Meiſtbietenden an ihre abgegebenen Ge: 
bote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige 5 55 der gedachten Hebe⸗ 
ſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 1875 Mk. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Brieſen (Weſtpr.) den 26. Januar 1888. 

Der Vorſitzende 
des Kreis- Ausſchuſſes. 
Petersen. 
Die für Montag 
; den 6. cr. angeſetzte 
Auktion in Gurske wird hier⸗ 
mit aufgehoben. a 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 

2 Söhne ord. Eltern nehme von gleich als 
Lehrlinge an. Putschbach, Schloſſermſtr. 


liegen zur 


Berlinische Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 
Gegründet 1836. 


Der im Jahre 1888 an die mit Anspruch auf Dividende Versicherten zu ver- 
theilende Gewinn für 1883 stellt sich auf Mk. 636350, die Prämiensumme der 
Theilnahmeberechtigten beträgt Mk 1958000 Die hiernach zu vertheilende Dividende 
von 32'/,°/, wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1888 fälligen Prämien in 
Anrechnung gebracht. 

Die Dividende pro 1889 beträgt voraussichtlich Ba der San gezahlten Prämien, 
* 7 . 3a 3% -r 5 57 7. 

Die Gesellschaft schliesst jede Art von Lebensversicherungen gegen feste und 
billige Prämien. Aussteuer- und Leibrenten -Versicherungen werden unter den günstig- 
sten Bedingungen effectuirt Versichert waren Ende 1886 

25 168 Personen mit. Mk 123 461 204% Vers.-Summe 


und Mk 269 804 jährl. Bente. 
Garantie-Capital Ende 1886 . Mk 38 646 127. 
Berlin den 31 Dezember 1887 
Direotion der Berlinisoben Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 

Versicherungen entgegen genommen von den Vertretern der Gesellschaft: 
Herrn Banktaxator Carl Neuber in Thorn, 
„ Hauptmann a. D. Benetsch in Culmsee. 


® ®.®©® ® © ® © ® ® © ® I 
Möbel-, Spiegel- und ESS 
Polſterwaa ren Kager te S 


in reihhalliger Auswahl, gule, lolide Arbeit 
billige reise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


empfiehlt 


SESRSESHEE 


De 


7 üte zum Waſchen, Färben und Mo⸗ G » b f 
de arte neo armen. Geſpannofferten! 
Circa 10 Paar krüftige Pferde zum 


gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf., Ziehen von Lowri's können in Tagelohn 
geſtellt werden. 


Altſtädt. Markt 16. 
f Casimir Walter, Mocker. 
Gefl. Offerten an A. Wolff, Neuſtadt 212. 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


E 
feuer- u. diebessichere 
Geldschränke 


empfiehlt 


Franz Zährer 
Eisen handlung 
am Nonnen⸗Thor. mg 


Für's Freibhaus 
E ei: er 


Zwerg - Blumenkohl, 


Steinkopf-Salat, 
Weiss. Wiener Kohlrabi, 
Pariser Carotten, 


Dreienbrunner 


2 Radies-Samen 


in beiter Qualität. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13. 


T Musikdosen 


Salon-Leierkasten 
2000 Stücke splelend 


Musik-Album 
Damen- u. Herrengoseb. m. Mus. 
Katalog gratis u. franco, 
725 Berlin do & 

0 
ler Strasse 


Für Nepavaturen 1 Jahr Garantie 


Johann Hofl’s 
Malzextract- Gesundheits- 
Bier. 

Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab⸗ 


Wr 


FA, 


Küuſlliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſoſort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
K. Smieszeh, Deutiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 
ir: Anten das Belle! 
Spißwegerichlafl-| 
hontabonbons | 
von J. Graef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 
zu haben bei 


A. Wiese, Conditor, 
Thorn. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


E Trunkſucht 


iſt durch mein bereits über 14 Jahre glänzend 
1 Mittel heilbar. Wer ſich über 
die Wirkſamkeit deſſelben ſichere Beweiſe 
verſchaffen will, dem ſende ich auf Ver⸗ 
langen ganz umſonſt gerichtlich geprüfte 
und beſchworene Zeugniſſe. 

Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


zehrung, Blutarmuth und unregel— 


mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär: 
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. 
M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 

M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. 


5 


Johann Hofl’s 
ooncentrirtes Malzextraot. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm zu nehmen. In Flacons 
a M. 3,—, M. 1,50 und M. 1,—, 

bei 12 Flaſchen Rabatt. 


} Johann Hoil’s 
Eisen-Malz-Chooolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich- 
ſucht und daher ſtammender 

Nervenſchwäche. 
Ja Pfd. M. 5.—. Ia Pfd. M. 4,.—. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


Das ewige Feuer! 


Neu konſtruirte 


G 2 7 
pb rudeöfen! 
Die Grudefeuerung brennt ohne jede 
Ruß⸗ oder Rauchbildung. Kochgeſchirr, 
ſelbſt Porzellantöpfe bleiben daher ſtets 
ſauber. Ein Grudeofen verbraucht, je 
nach Größe während 24 Stunden Tag 
und Nacht, nur für 7—10 Pf. Brenn⸗ 
material (Grudekoks). Ein mit Feuer ver⸗ 
ſehener Ofen iſt in meinem Geſchäftslokal 
jederzeit zur gefl. Anſicht. Das dazu ver⸗ 
wendbare Brennmaterial iſt ebenfalls bei 
mir zu haben. 
J. Czarnecki, 
Thorn, Jakobsſtr. 230A. 


Verkaufe ab Thorn 
am „Weißen Thor“ und Podgorz verſchiedene 


Sorten 
Brennholz 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Modrzejewski. 


Die Universal- 


Kohlenanzünder 


machen alles Holz im Haushalt entbehrlich 
und ſind zu haben bei 
J. Czarnecki, 
Thorn, Jakobsſtr. 230 A. 
Im Bielawerwalde bei Fort Ja wird 
täglich 
Stangen- und Klafterholz 


verkauft. 


Agenten und Perkreter 
für den Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Prämienlooſen bei 
guter Proviſion eventl. feſtem 
Gehalt. Offerten unter B. A. an 
die Expedition der Theater-Nach— 
richten, Berlin, Behrenſtraße 52. 
Rlempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


Brettſchneider | 


finden bei hohen Akkordſätzen dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf dem Platze in Podgorz. 


Aunahme von Skrohhüten 


zur Wäſche ug nach neueſten Fagons. 
Geschw. Bayer 


Schmerzloſe 
ZJahnope rationen, 
ſünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 


Ein Wohnhaus 


nebſt Garten umzugshalber ſofort 


u’ * 5 — = — 
Nühmaſchinenhandlung und 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochſeiner Ausſtattung und ö jähriger 


Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


Johann Hofl’s 
Brust-Malz-Extraot- 
Bonbons. 

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hofl’s 


Malzgesundheitschocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt 
iſt. Nr. I a Pfd. M. 3,50, Nr. II 
M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hoffl’s 
Malz-Choooladen-Pulver. 
Ein Heil⸗Nahrungs⸗Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
Säuglinge, denen nicht hinrei⸗ 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1,— u. / M. pro Büchſe. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


40jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsstelle hei R. Werner in Thorn. 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gchützenhuns- Sun 


Sonntag den 5. Februar cr. g 


+ 
Flrtich⸗Concert Se 
der Kapelle 8. Pomm. Inft.⸗Regts Nr bl 

Anfang 8 Uhr. — Entrée 30 Pf. 

F. Friedemann, 

Kapellmeiſter. 


Vietoria-Saal. 


Sonntag den 5. Februar 188% 


Zwei große Concerte 


von der ganzen Kapelle des 4. Pommer 
Ani Nr. 21. 
Anfang Nachm. 4 Uhr. — Abends 8 Uh 
Entree pro Concert à Perſon 25 Pl 


Müller 
Kaiser- Saal. 


Bromberger Boritadt 2. Lin 

(C. Liedtke). f 

Sonnabend den II. Februar 1888: 
Grosser Fastnachts- 


Maskenball. 


Garderoben ſind vorher bei Her 
C. F. Holzmann, Gerberſtr. 298, am Bu 
abende von 7½ Uhr ab im Balllokale! 
haben. 

Anfang 8 Uhr. mg 

Es ladet ergebenſt ein 


ler. 
Dienſtag den 7. Februar cr.: 
Iweites großes 


[Kappenfeſt 


= Concert 
(Kap. des Inf.⸗Reg. Nr. 21.) 
Tyroler Kapelle im Nat. Koſtüm, 
Kinder⸗ Symphonie im Koſtüm. 
i ꝛc. ꝛc. 
Kappen gratis 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 30 Pf. 


J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Großes und 

bikligtes Burglagt 

owie Ausſtattungen empfehle genel 
Beachtung. D. Koerner, 


Bückerſtraße 227. 1 
a ee zu 5 pCt. j 


U 
ſofort zu vergeben. Näheres dun 
I. Schröter, Windſtraße 16% 


1 Ziehrolle 
verkauft billig H. Dröse's-Gartene⸗ 
au renovirtes Haus, romberger 10 

ſtadt J. Linie Nr. 128, herrſchaftlih 

eingerichtet, mit Garten, Pferdeſtall, Mage! 

remiſe x. verſehen, bin ich willens 90 
1. April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parlſtraße, 

A* dem Hauſe Kulmer Vorſtadt Nr. 0 

zur Stadt gehörig, iſt eine ſreunilch 


aid 


Fine Wohnung, 2. Cage, 3 Simmel 
Zubehör, und 1 Wohnung, 2. Eu 
3 Zimmer, Kabinet, Zubehör, zu vermiethe 


Die l. Etage N 


in meinem Haufe Gerechteitr. 96 it vor 
I. April zu vermiethen. J. Sellne 
Schillerſtraße 429 er 
it eine Wohnung von 4 Zimmern, Fe 
nebſt Waſſerleitung, vom 1. April d. 
zu vermiethen. 6. Scheds⸗ 
Eine Part.⸗Wohnung, er 
beit. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nei, 
Waſſerleitung vom 1. April zu vermiet 
Gerberſtr. 267b. A. Burczykowskl. 
June 230 eine ſehr ſchöne on 
nung (3 od. 4 Zimmer u. Zub.) v. Mi 
April zu verm. Näh. Lehrer Chill, 3 Treppe 
7 euſtadt Nr. 20 Bache it die 2. U 
zu vermiethen, auch ein möblirtes g 
mer mit Kabinet. A. Schütze 
ine Wohnung nebſt Küche für 40 9 
zwei Stuben nebſt Küche für 50 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 348/50. 
Eine berrihaftlihe Wohnung 14 
2 Zimmern, Entree und Zube 
Brückenſtr. 25/26 I v. 1. April zu ve 
2 Part.⸗ZJim., zum Gomtoir ſich dialen 
nebſt Keller und Kammer, vom 1. Ur 
zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 25/26, 2 
Nn 79 ſind Wohnungen zu ven 
Putschbach, Schloſſermeiſter 6 
in fr. Wohnung von 3 Zimmern 200 
Zub. zu vm. Petzolt, Coppernicusſtr. ai 
X Ittadt. Markt 209 ein Taden mit 1 
Sgrenzend. Wohn. zu vm. L. Beut . 
2 H. Wohn., je 108 DE, zu verfftelh 
R. Dröse’s-Gartell; 4 
Ei“ Stube ohne Küche zu Werne 
Bäckerſtr. 2 f 
Tin möbl, Zimmer zu verm. Verberſtt. 5 
2 gut mbl. Zim. J. v. Neuft. Markt 11 
2 Wohnungen zu vermiethen Brückenſe, 
N 
Hierzu illuſtrirtes AUnterM 
tungsblatt. 


dr 
Hl 


